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Liebe Hoyofreunde,

vor lhnen liegt nun die zweite Aufloge des Hoyoftihrers ous der Feder
des bekonnfen nieder/öndischen Hoyospeziolisten Ruurd von Donke-
Ioor. SeiÍ dem Erscheinen der ersfen Aufloge hoben sich eine Reihe
von Verönderungen ergeben, die eine Íberorbeifung dieses Brich/eins
nofwendig gemocht hoben. UrspriJnglich ols Versondkotolog und
Preislisfe konzípiert fand der Hoyoföhrer immer höu{igerVerwendung
ols Nochschlogewerk. Seif 1997 hof sich die Firmo Von Donkeloor
ous wirfsch oftlichen Grönden ous dem Vertrieb von Hoyos zurilckge-
zogen und ihr gesomfes Pflonzenmoterialon bofonische Görten för
wissenschoftliche Studien obgegeben. Dieser SchrifÍ ist insofern be-
dauerlich, do so die Produktion der gröBten Bondbreite von roren
Hoyo-Arten nicht mehr zu sichern ist. Ein Ausschniff ous dem gro&en
Hoyosortimenf isf tiber KokÍeen-Hooge in Erfurt zu bekommen. In
Erfurt findet ouch iöhrlich dos Hoyofesf stotf, bei dem sich im Sepfem-
ber díe Kokfeenfreunde ous dem deutschsprochigen Roum treffen.
Hier werden Erfahrungen ousgefouschf, es gibf aktuelleVorfröge und
Herrvon Donkelaor steht för Frogen oller Art zurVerfí)gung. Au&erdem
konn man bei der GelegenheiÍ die eine oder ondere Pflonze bekom-
men, die sonst nicht ongebofen wird.

Solhen Sie Frogen oder Wtinsche hoben, helfen wir lhnen gern, oder
Ieifen diese bei Bedorf an Herrn yon Donkeloor weiter. Wir w\rden
uns freuen r wenn Sie uns kurz schreiben, wie lhnen dieser kleine
Hoyoföhrer geföllt und nottirlich ouch, wos lhnen nicht gefalh.

Wir w1nschen lhnen nun viel Freude bei der Lektöre lhres neuen
Hoyoföhrers

Kakteen-Haage, Blumenstadt Erfurt
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**,,c Achtung dies ist nur ein Nachschlagewerk - kein Versandkatalog mehr ! ***

Allgemeine Hinweise

Wir bieten lhnen zwei Miigtichkeitèn, die Pflanzen aus unserem Katalog zu erhalten: Sie

können uns besuchen, ;?;;ïii;;;n in den Verkaufsgewàchshàusern selbst auszusu-

chen, oder Per Post bestellen'
Unsere pflanzen ,ina gróïiànteils junge, aus Steckmaterial bzw. samen gezogene l-1ll:
;; Di; i- Èututog íJ;;;6É;.isí gelten daher fiir diese GröBe. Die etwas wenrger

sansbaren Arten sind "tffi.i.u3;;àï.ï;.ht"nA 
Oi. beliebtesten P-flanzen kaum Zeit

Ë;t#.;ïÍj;;;;;r. wi;ïi;;;;;.;ntiert geiunde pflanzen an. Ft! wachstum und

iiffiiïï,Ër"à"ïïJilil; ;;É"É.íen UmstíJÀn iorn.n wir jedoch keine Garantie

iibemehmen.
In unseren Verkaufsgewiichshàusern finden Sie oft auch Pflanzen mit anderen Preisen' Es

handelt sich dabei normalerweise um grö,Bere, uusgewachsene Exemplare' Auch wenn wir

von einer Art kleinere'Éï;;;;;; vttógun"g.haben' bzw' .zi einem bestimmten

zeitnunkt viel anbieten. werden die Preise enl.sprechend angepalrl'

Àlt. Pflunr.n werden mit Erde geliefert'
Wir oreanisie..n i, ,.g.iriÀig.fi nuiiàiiaen Themenlase. bei denen auch die Möglichkeit

;:,i,.hilr;ï;;;;ii.;J;;'ïïf,;;;;;à;;;;àu"i " uJ'i.]t'tig'n Die Daten rur soIche

ÍiËlilï *".Oen in "Suclul"ntu' ína anderen Zeitschriften angekiindigt'

Fals Sie zur Lielerung"Ë.ï'itt, U.í.ff.n. .rUiiËn wir lhre"Bestellunp ausschlieBlich

schriftlich. da bei teleroii!i;., Bd;Ïi;À., vinï.ittanonlise'''s' be.i)íamen etc" nicht

auszuschlieBen slno. stË'Ëir,ài;"" r;; ffi"ine Àuftràgsbestàtigung_.mitRechnung. Nach

Eingang des genannre;È;;g;, auf einem unr.r.'. (ont.n w-ird lhre Bestellung abge-

sandt. Falls pflanzen Or*. fr4ulEiiulien nicht vorràtie sind. erhalten Sie eine Reservierungs-

bestàrigung. Beim Versana'à.i pnunr.n beriick.'[hticen wir die Wetterlage' Die beste

Zeit fiir Besrelungen p;;i;r; lrL ti,'iui uir eins.Ài. SJprember. Pflanzen. die ohne Erde

versandt werden, f,uU"à'd"ïti Ëà"uËànï-Z.ii *i.deï anzuwachsen' Als Verpackung

verwenden wir Postkartort-àAíi attïfiches. óröBere Kartons werden mit Paketdienst

versandt. Nach Deutschland sind Sendungen 9i; t bis 4 Tage unterwess' Fiir Verpak-

kuns und Versand .,yirà'ïrtr.'r'''ii.óf i.n 0.". setUs*àsËnpreis"be^rechnet' Wir verwenden

tiiË,.ï.ïïr-* ï.ö;;'i;rË;aterial. da dieses nach unserer Erfahrung die beste Garant

ist. Bei Versand urn"rrr"iflïàï ilËilËtd;Ï.irr", *i.leider den gesunden Zustand der

pflanzen bei der Ankunft nicht garantieren- Éventuelle Reklariationen erbitten wir

innerhalb von 8 1agen.-Ë;6;;;.ï EG LàndeÀ: Fnr Qr9pls^ia-arÍen ist eine CITES-

Erk tàru ng erforderl i ch. D i:ï;ti;il.'ilf." ii.f', r, f N r-C t ó.0ó i e Send un s' Exoort nach

Làndern auBerhalb der EG: Fi.ir alle Pflanzen iït-.. i'n"t 
^ÀsJhut'.*óeií 

erfórderlich;

Kosten NLG 35.00 je S"r-O*írrO fur Ceropegia-Arten eine CITES-Erklàrung, Kosten

NLG 10.00

Die Familie der Asclepiadaceaebzw.seidenpflan-e ist eine àuBerst abwechslungsreiche'

rechr groBe enan engiffi, àL *f a.ig#", e.ae vorkommt. Sie umfaBt eine groBe

Anzahl von Gartungen-,l,ia ,.n,. viele AÀen. Oírc.*g.Uiet ihrer Verhreituns sind die

rropen bzw. Subtrop#';Ë;;;h-i. eË,n"niÉË"'kliri"e.Éi'ifn leifen wir à'ie Ascle-

niadaceae an. So t on1màrl"nËrö";.Ï;.tè t Ëuris. Artei aus der GaLlungVincerexicum

ï;ïïffi;ïffiil^,";;t[u aí" öuttun g A.scteiias weit verbreitet ist' In Siideuropa

treffen wir die e.sten suÈtulenten Arten an.-§u[tuf.nte Arten stellen allerdings eine

Minderheit innerhalb der Familie dar. Die -"iit"t Asclepiadaceae sind krautige oder

2

van Donkelaar + Der HoYaflihrer



Halbstràucher mit darunter vor allem sehr viel Klimm- und Schlingpflanzen. Alle Ascle-
piadaceae haben fiinfzàhlige Bliiten. Charakteristisch fiir diese Familie sind die verwach-
senen Stempel und StaubgeftiBe. Sie formen eine Nebenkrone mit ftinf Lappen, auf denen
sich Íiinf Pollinien-Paare befinden. Ein Pollinium ist ein kleines Kltimpchèn zusammen-
gewachsenen Bliitenstaubs. Diese Pollinien haben eine auBergewöhnlièhe Form. Fliegen
und andere Insekten, die die Bliiten aufsuchen, bleiben mit einem ihrer Beine hinter solch
einem hufeisenförmigen Pollinienpaar hàngen. Sobald die Fliege sich losreiBt, nimmt sie
die Pollinien mit zur nàchsten Bliite. Hier reibt die Fliege eine-der zwei Pollinien in eine
spezielle Schiene ab, wodurch das andere Pollinium abbricht, es hat keine Funktion mehr.
Aus dem einen Pollinium wachsen mehrere BliitenstaubgeftiBe hin zum Fruchtknoten, wo
dann.die eigentliche Befruchtung stattfindet. Das Ganze ist ein komplizierter Vorgang,
der hier zusammenfassend beschrieben wird.
Bei Pflanzenliebhabem sind besonders die sukkulenten und halbsukkulenten Arten be-
gehrt. Diese Arten finden sich vor allem in der Alten Welt mit Schwerpunkt in Afrika und
Siidostasien. Vier Gruppen sind zu unterscheiden:

Stammsukkulente

Pflanzen, bei denen die Stàmme verdickt sind und Wasserparenchym enthalten. Sie haben
keine bnv. fast keine Blàtter mehr. Das Chlorophyll in dén Stàmmen hat deren Funktion
tibernommen. Diese Gruppe ist am bekannt als stapeliae. Sie kommt vor in den Steppen
und savannenartigen Gebieten in Afrika, hauptsàahlich im Siiden und Osten sowié in
Arabien und Indien. Die Pflanzen formen Gruppen von Stàmmchen, in der Höhe variie-
rend von kriechend (5 cm hoch) bis hochstàmmig (bis zu 1 m hoch). Die Bli.iten variieren
von_0,5 cm_bis gut30 cm im Durchmesser. Der deutsche Name fur diese Gruppe ist
Aasblume. Er verweist auf die Art, wie die diese Pflanze Fliegen anlockt. Die geöffneten
Bl[ten verbreiten einen Geruch von verdorbenem Fleisch. Dieser zieht die Fliegen an, die
fiir die Bestàubung am besten geeignet sind. Oft legen sie Eier in die Bliiien in der
Annahme, einen guten Nàhrboden fi.ir ihre Nachkömmlinge gefunden zu haben. Zur
Stapelia gehört eine ganze Reihe von Gattungen. Die bekanntestèn sind: Stapelia, Orbea,
carraluma, Huernia, Echidnopsis, Hoodia und, Trichocaulon. Auch eitigè Ceropegias
können wir zu den Stammsukkulenten zàhlen.

Caudexpflanzen

Dies sind Pflanzen, deren Wasserresevoir sich in einem knollenartigen, verdickten Wur-
zelhals besteht. Sie kommen in der gesamten tropischen zone àer Alten Welt vor.
Hauptsàchlich wachsen sie auf Grasebenen und zwischen lichtem Gebiisch Aus der Knolle
treiben meist einjÍihrige kriechende, aufrechte oder klimmende Ranken, an denen die
Blàtter und Bliiten erscheinen. Zu dieser Gruppe gehören eine groBe Anzahl Ceropegia,
die Gattung Brachystelma, Fockea und Raphlonacme.

SproRsukkulente

Dies sind hauptsàchlich Klimm- bzw. Hàngepflanzen mit einem verdickten Stengel, der
mittel bis stark sukkulent ist. oft haben diese Pflanzen wàhrend des Wachstu - auch
Blàtter, bei vielen Arten sind sie iiberhaupt nicht oder nur noch rudimentàr vorhanden.
Die bekannteste Gattung aus dieser Gruppe ist Ceropegia, die chinesische Latemenpflan-
ze. Anderen Gattungen dieser Gruppe sind cynanchum, sarcostemma und Foloisià.
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Epiphl,tische Sukkulente

Dies sind hauptsàchlich Klimmpflanzen, die in den tropischen Wiildem Siidostasiens
vorkommen. Àufgrund ihres epiphytischen Wachstums, d.h., sie wachsen auf, an und in
Bàumen und BaumhOhlen, haben sie sukkulente Anpassungen. Dadurch können sie ihfe
Wasserabgabe einschrànkén, auch dort, wo das Regehwassàr schnell zum Boden ablàuft.
Die beideí wichtigsten Gaffungen sínd Hoya und Dischidia.

Botanische Ausdriicke

1. pedicel ..Bliitenstiel

2. ealyx . ..Kelch

3. corolla . Krone

4. curonq ..Inrcenblatt

5. cor»na ..Autienblaït

6. corotna . Fwrche

7. anther ..Staubfciden

8. anther . - Flíigel mit Schiene

9. anther ..Appendíx

tï.rwinpollinia - . . . Polliniumpaar

t t. stigma . Stempel

12.Stigma ..Narbe

13. Ovorium . Fruchtlcnoten

Alle Zqichnungen nach RINTZ (1978-1980)
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allàuft. 
^Wir 

versuchen, in Neuseeland gezi.ichtete Farnwurzeln zu benutzen, jedoch ist die
Herkunft skontrol [e schwierig.
Die Luft-Wasser-Verhàltnisse bei uns sind optimal. Die Stàmmchen hàngen wir auf, sie
werden regelmiiBig gespriiht und untergetaucht. Sie diirfen nicht Íiir làngeÉ Zeit vollsiiin-
dig austrocknen. Auch verschiedene kléine und frostempfindliche HoyalArten vermehren
wir auf diese Art.

Wasser

Vorsicht beim GieBen t Zwiel Wasser ist schàdlicher als zu wenig. Die.Topferde muB
rg,gelmiiBig 

^abtrocknen, 
damit die Vy'urzeln geni.igend Luft bekominen. Uberschiissiges

Wasser muB sofort abflieBen können. Staunàsse èndet fiir die Pflanzen oft tOdlich. fm
soryryer wird - je nach remperatur - 3-5 mal pro woche gegossen, im 

.winter 
etwa halb

soviel. Jedoch muB immer fiir ausreichende Luftfeuchtigkeit gesorgt werden. Im Sommer
sollte jeden Tag gespriiht werden, im Winter etwas weniger. Die Éflanzen auf Farnwur-
zelstàmmchen sollten regelmiiBig getaucht werden.
Auch mit Hydrokultur haben wir und viele unserer Kunden beste Resultate bei Hovas
erzielt.

Licht
Alle.Hoyas und Dischidias lieben helle bis sehr helle Standplàtze. Im allgemeinen können
Sie die Pflanzen in die Sonne stellen, Sie mtissen jedoch daftir sorgenl daB unmittelbar
hinter dem Glas keine Verbrennungen auftreterr und sorgftiltig -die Luftfeuchtigkeit
kontrollieren. Etwas Schutz gegen die Sonne und hàufigeres Sprii[en sind dann erfoíder-
lich.

TemperaÍur

Die m_eisten Hoyaslnd Dischidias verlangen als echte Tropenbewohner hohe Tempera-
turen. Im Winter sollte die Minimumtemperaturtagsiiber bei 18'C liegen, einzelne Arten,
yi":,FrH_oya a_u_stralis, H. carnosa, H. shepheràii und H. globuloía, wachsen gut bei
12-15"C. Verschiedene anspruchsvolle Arten halten wir im Winter sogar auf 20 bií22'C.
Naclrts kann die Temperatur ruhig um 5-'7" C niedriger sein.
Im Sommer kann die Temperatur in einem tropischèn Gewàchshaus ansehnlich steigen,
Íïir Hoyas kein Problem. Bei 35 bis 40" c- firhlen sie sich noch wohl. Bei ho"hen
Temperaturen muB jedoch auch die Luftfeuchtigkeit hoch sein. Im Zimmer sollten die
Pflanzen im Sommer bei Temperaturen zwischen 20 und 30oC stehen. Eine Reihe von
4rten aus Berggebieten i.iber 1000 m vertràgt keine Temperaturen iiber 30'C. In einem
Gewàchshaus gehören sie in den gemiiBigten Bereich, bei hohen Temperaturen muB auch
gut geliiftet werden, die Luftfeuchtigkeit muB stets hoch sein.

Diingen

Alle Topfpflanzen.mtissen regelmiiBig gedtingt werden, dies gilt auch fiir diese Pflanzen.
wir diingen vor allem in der Hauptwàchstumsperiode im F;i.ihjahr und sommer; etwa
einmal pro Monat reicht aus. Wir mischen uniere Erde mit d-em langsam wirkenden
Diingemiuel Qrynocote, das wàhrend der gesamten Wachstumsperiode N-àhrstoffe abgibt.
Bei warmem Wetter mehr als bei ktihlem, bei trockenem weriiger als bei feuchteml So
erzielen wir mit diesem Basisdiingemittel die besten Resultate. Éir benutzen die Zusam-
menstellung NPK+Mg l0-11-18-2 Íiir Sukkulenten und Epiphyten. Osmocote kann nach
einem Jahr nachgedi.ingt werden. In der Wachstumsperiódè óiingen wir zusàtzlich mit
einem guten Blattdtinger. Wir spriihen zweimal moriatlich mit IIOT Rlattzellenlösung,
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unseren Katalogen und den Artikeln, die wir verfassen bei Namensgebung Zunickhaltung
iiben. Alle unsère Pflanzen sind numeriert, per Computer erstellen wir Listen, in denen
Íèstgehalten u,ird, wo die Pflanze herkommt, wie sie evtl. heiBen wird, usw. In dieser Liste
verienden wir darum unsere Feldnummem (IPPS ####) bei fast allen Arten. Von vielen
Arten haben wir verschiedene Typen. Auch diese haben jeweils eine eigene Nummer.
Bitte belassen Sie die jeweilige Nummer bei Ihrer Pflanze; falls wir einen Namen
korrigieren mtissen, können wir dann einfach auf die Nummer verweisen. In Amerika
wurdén von Pflanzenfreunden und Ztichtern viele Pflanzen benannt und unter dem
jeweiligen Namen in Umlauf gebracht. Wir haben diese Namen zunàchst tibernommen,
ilnd jeàoctr inzwischen der Meinung, daB viele davon falsch sind. Wir behalten verschie-
dene falsche Namen jedoch bei, bis der Name korrekt festgelegt worden ist. Solange die
Nummem bei den Pflanzen bleiben, ist dies leicht zu korrigieren.

Irolgende Begriffe hshen wir in dieser l-iste ver$'andt:

aff. verwandt mit, bei Pflanzen, die wahrscheinlich nicht zu der genannten Art gehören,
iedoch mit dieser ens verwandt sind.
'cf. Ànnticfrteit mit,-bei Pflanzen, bei denen wir nicht sicher sind, was den korrekten
Namen betrifft, die jedoch der beschriebenen Afi sehr àhnlich sind.
spec. Gattung, Art,-steht Ílir eine unbenannte Art, wobei wir oft das Ursprungsland und
immer die IPPS - Feldnummer angeben.
cv. Kulturvarietàt, Kulturrasse, Fàrmen einer Art, die in Kultur ausgewiihlt wurden mit
Varietàtsnamen.
hort. Hortorum, unter diesem - jedoch nicht korrekten - Namen in Kultur verbreitet, wir
behalten diesen Namen bei, bis wir mit Sicherheit den korrekten Namen gefunden haben.

In ktinftigen Listen und Publikationen werden wir immer wieder bei Namensànderungen
und neuen Bestimmungen auf die Sammelnummer verweisen.

Hinweise zur Pjlege

Die Pflege vol Hoyas und Dischidias ist im allgemeinen nicht schwierig. Einige Dinge
sind jedóch wichtig, z.B. wie bei allen Epiphyten ein gesundes Wurzelsystem. Darum
mu8?tir guten Luft--und Wasserhaushalt gesorgt werden. AuBerdem sind Temperatur und
Feuchtigkeit wichtig.

Töpíe und Frden

Die meisten Hoyas kultivieren wir in Töpfen. Sowohl Plastik- als auch Tontöpfe haben
ihre Vorteile. Im Plastiktopf haben die Pflanzen einen warmen FuB, in Tontöpfen ist die
Verdunstung besser. Normal benutzen wir Töpfe mit einem Durchmesser von 12 bis 16

cm. Nur grdBere Exemplare stehen in Containern. Bestimmte Arten wachsen sehr gut in
Plastikampeln. Kletterpflanzen bekommen eine Rankhilfe.
Die Topfeide muB vor àllem gut durchlàssig sein. Wir steilen unsere eigene Mischun^g auf
Basis von grobem Torf, Ko[ohum, Perlit,-Baumrinde und Lehm zusammen 91d fi1ggn

dann noch ierschiedene Diinger hinzu. ln zwei Kombinationen verkaufen wir diese Erde
auch an Pflanzenliebhaber. FUr kleine Töpfe benutzen wir eine feinere Mischung, ftir
groBe sollte man eine möglichst grobe Mischung nehmen. Alt_ernativ kann man auch
Iertige Anthuriumerde fUr die kleineren Töpfe und Orchideenerde Íiir gröBere benutzen.
Topfen Sie die Pflanzen so wenig wie möglich um.
Diichidias kultivieren wir erfólgreich àuf Stàmmchen von Wurzeln des Baumfams
Dicksonia. Diese halten die Feuchiigkeit gut, wàhrend das tiberschiissige Wasser sofort
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ablàuft. Wir versuchen, in Neuseeland geziichtete Famwurzeln zu benutzen, jedoch ist die
Herkunftskontrolle schwieri g.
Die Luft-Wasser-Verhàltnisse bei uns sind optimal. Die Stàmmchen hàngen wir auf, sie
werden regelmiiBig gespriiht und untergetaucht. Sie di.lrfen nicht Íiir làngere Zeit vollstàn-
dig aus-trocknen. Auch verschiedene kleine und frostempfindliche Hoya-Arten vermehren
wir auf diese Art.

Wasser

Vorsicht beim GieBen t Zuviel Wasser ist schàdlicher als zu wenig. Die.Topferde muB
re_gelmàBig 

-abtrocknen, 
damit die Wurzeln geniigend Luft bekommen. Uberschiissiges

Wasser muB sofort abflieBen können. Staunàsse endet fiiLr die Pflanzen oft tödlich. lm
sommer wird - je nach remperatur - 3-5 mal pro woche gegossen, im winter etwa halb
soviel. Jedoch muB immer fiir ausreichende Luftfeuchtigkéit gesorgt werden. Im Sommer
sollte jeden Tag gesprtiht werden, im Winter etwas weniger. Die Pflanzen auf Farnwur-
zelstiimmchen sollten regelmii8ig getaucht werden.
Auch mit Hydrokultur haben wir und viele unserer Kunden beste Resultate bei Hoyas
erzielt.

Licht
Alle Hoyas und Dischidias lieben helle bis sehr helle Standplàtze. Im allgemeinen können
Sie die Pflanzen in die Sonne stellen, Sie mÍ.issen jedoch daÍïir sorgen, da8 unmittelbar
hinter dem Glas keine Verbrennungen auftreten und sorgftiltig àie Luftfeuchtigkeit
kontrollieren. Etwas Schutz gegen die Sonne und hàufigeres Sprii[en sind dann erfoider-
lich.

Temperatur

Die meisten Hoyas und Dischidias verlangen als echte Tropenbewohner hohe Tempera-
turen. Im Winter sollte die Minimumtemperatur tagsiiber bei 18o C liegen, einzelne Arten,
w-ie z,f. Hoya australis, H. carnosa, H. shepherdii und H. globuloia. wachsen gut bei
1 2- 1 5"C. Verschiedene anspruchsvolle Arten halten wir im Winter sogar auf 20 bi§ 22'C.
Nachts kann die Temperatur ruhig um 5-7" C niedriger sein.
Im Sommer kann die Temperatur in einem tropischen Gewàchshaus ansehnlich steigen,
Íiir Hoyas kein Problem. Bei 35 bis 40' C- ftihlen sie sich noch wohl. Bei hohen
Temperaturen mu8 jedoch auch die Luftfeuchtigkeit hoch sein. Im Zimmer sollten die
Pflanzen im Sommer bei Temperaturen zwischen 20 und 30oC stehen. Eine Reihe von
Arten ats Berggebieten tiber 1000 m vertràgt keine Temperaturen iiber 30"C. In einem
Gewàchshaus gehören sie in den gemiiBigten Bereich, bei hohen Temperaturen muB auch
gut geliiftet werden, die Luftfeuchtigkeit muB stets hoch sein.

Diingen

Alle Topfpflanzen miissen regelmiiBig gediingt werden, dies gilt auch ftir diese Pflanzen.
wir diingen vor allem in der Hauptwachstuàsperiode im Fiiihjahr und sommer; etwa
einmal pro Monat reicht aus. Wir mischen uniere Erde mit ciem langsam wirkenden
Diingemittel Oqnocote.das wàhrend der gesamten Wachstumsperiode Nàhrstoffe abgibt.
Bei warmem Wetter mehr als bei kiihlem, bei trockenem weíiger als bei feuchteml So
erzielen wir mit diesem BasisdUngemittel die besten Resultate. Éir benutzen die Zusam-
menstellung NPK+Mg l0-11-18-2 fiir Sukkulenten und Epiphyten. Osmocote kann nach
einem Jahr nachgediingt werden. In der Wachstumsperiodè àiingen wir zusàtzlich mit
einem guten Blattdiinger. Wir sprtihen zweimal moriatlich mit I.OT Rlattzellenlösung,
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unseren Katalogen und den Artikeln, die wir verfassen bei Namensgebung Zuriickhaltung
iiben. Alle unsère Pflanzen sind numeriert, per Computer erstelleu wir Listen, in denen
festgehalten wird, wo die Pflanze herkommt, wie sie evtl. heiBen wird, usw. In dieser Liste
verríenden wir darum unsere Feldnummern (IPPS ####) bei fast allen Arten. Von vielen
Arten haben wir verschiedene Typen. Auch diese haben jeweils eine eigene Nummer.
Bitte belassen Sie die jeweilige Nummer bei Ihrer Pflarve; falls wir einen Namen
korrigieren mUssen, können wir dann einfach auf die Nummer verweisen. In Amerika
wurdén von Pflanzenfreunden und Ztichtem viele Pflanzen benannt und unter dem
jeweiligen Namen in Umlauf gebracht. Wir haben diese Namen zunàchst Í.ibernommen,
iina3eàoch inzwischen der Melnung, daB viele davon falsch sind. Wir behalten verschie-
dene falsche Namen jedoch bei, bis-der Name korrekt festgelegt worden ist. Solange die
Nummem bei den Pflanzen bleiben, ist dies leicht zu korrigieren.

Folgende Begriííe hahen wir in dieser I iste verwandt:

aff. verwandt mit, bei Pflanzen, die wahrscheinlich nicht zu der genannten Art gehören,
iedoch mit dieser ene verwandt sind.
'cf. Ànnlicfrteit mit,"bei Pflanzen, bei denen wir nicht sicher sind, was den korrekten
Namen betrifft, die jedoch der beschriebenen Art sehr àhnlich sind.
spec. Gattung, Art, steht Íiir eine unbenannte Art, wobei wir oft das Ursprungsland und
immer die IPPS - Feldnummer angeben.
cv. Kulturvarietàt, Kulturrasse, Formen einer Art, die in Kultur ausgewàhlt wurden mit
Varietàtsnamen.
hort. Hortorum, unter diesem - jedoch nicht korrekten - Namen in Kultur verbreitet, wir
behalten diesen Namen bei, bis wir mit Sicherheit den korrekten Namen gefunden haben.

In kiinftigen Listen und Publikationen werden wir immer wieder bei Namensànderungen
und neuen Bestimmungen auf die Sammelnummer verweisen.

Hinweise zur PÍlege

Die Pflege von Hoyas und Dischidias ist im allgemeinen nicht schwierig. Einige^Dinge
sind jedàch wichtig, z.B. wie bei allen Epiphyten ein gesundes Wurzelsystem. Darum
muB 

-fi1r 
guten LuftIund Wasserhaushalt gésorgt werden. AuBerdem sind Temperatur und

Feuchtigkeit wichtig.

TöpÍe und Frden

Die meisten Hoyas kultivieren wir in Töpfen. Sowohl Plastik- als auch Tontöpfe haben
ihre Vorteile. Im Plastiktopf haben die Pflanzen einen warmen FuB, in Tontöpfen ist die
Verdunstung besser. Normal benutzen wir Töpfe mit einem Durchmesser von 12 bis l6
cm. Nur grö=Bere Exemplare stehen in Containern. Bestimmte Arten wachsen sehr gut in
Plastikampeln. Kletterpfl anzen bekommen eine Rankhilfe.
Die Topferde muB vor àllem gut durchlàssig sein. Wir stellen unsere eigene Mischun^g auf
Basis von grobem Torf, Koliohum, Perlit, Baumrinde und Lehm zusammen 91d fileqn
dann noch íerschiedene Diinger hinzu. In zwei Kombinationen verkaufen wir diese Erde
auch an Pflanzenliebhaber. Ftir kleine Töpfe benutzen wir eine feinere Mischung, fiir
groBe sollte man eine möglichst grobe Ivtischung nehmen. Alt_ernativ kann man auch
Iertige Anthuriumerde fiir die kleineren Töpfe und Orchideenerde Íiir gröBere benutzen.
Topfen Sie die Pflanzen so wenig wie möglich um.
Diichidias kultivieren wir erfólgreich auf Stàmmchen von Wurzeln des Baumfarns
Dicksonia. Diese halten die Feuch[igkeit gut, wiihrend das tiberschiissige Wasser sofort
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versuchen, in Neuseeland geziichtete Famwurzeln zu benutzen, jedoch ist die
Herkunftskontrolle schwierig.
Die Luft-Wasser-Verhàltnisse bei uns sind optimal. Die Stàmmchen hiingen wir auf, sie
werden regelmàBig gespriiht und untergetaucht. Sie di.irfen nicht fiirlàngeíeZeitvollstàn-
dig austrocknen. Auch verschiedene kleine und frostempÍïndliche Hoya-Arten vermehren
wir auldiese Art.

Wasser

Vorsicht beim GieBen I Zuviel Wasser ist schàdlicher als zu wenig. Die.Topferde muB
r_e_gelmàBig 

-abtrocknen, damit die Wurzeln gentigend Luft bekommen. Uberschtissiges
Wasser muB sofort abflieBen können. Staunàsse endet fïir die Pflanzen oft tiidlich. Im
sommer wird - je nach remperatur - 3-5 mal pro woche gegossen, im winter etwa halb
soviel. Jedoch muB immer fiir ausreichende Luftfeuchtigkéit gesorgt werden. Im Sommer
sollte jeden Tag gespriiht werden, im Winter etwas weniger. Die Pflanzen auf Farnwur-
zelstàmmchen sollten regelmiiBig getaucht werden.
Auch mit Hydrokultur haben wir und viele unserer Kunden beste Resultate bei Hoyas
erzielt.

Licht
Alle Hoyas und Dischidias lieben helle bis sehr helle Standplàtze. Im allgemeinen können
Sie die Pflanzen in die Sonne stellen, Sie miissen jedoch daÍiir sorgen, da8 unmittelbar
hinter dem Glas keine Verbrennungen auftreten und sorgftiltig die Luftfeuchtigkeit
kontrollieren. Etwas Schutz gegen die Sonne und hàufigeres Spru[en sind dann erfoider-
lich.

TemperaÍur

Die meisten Hoyas und Dischidias verlangen als echte Tropenbewohler hohe Tempera-
turen. Im Winter sollte die Minimumtemperatur tagsiiber bei I 8o C liegen, einzelne Arten,
wle z,B. Hoya australis, H. carnosa, H. shepherdii wd H. globuloia, v,achsen gut bei
12-15"C. Verschiedene anspruchsvolle Arten halten wir im Winter sogar auf 20 bis22"C.
Nachts kann die Temperatur ruhig um 5-1" C niedriger sein.
Im Sommer kann die Temperatur in einem tropischen Gewàchshaus ansehnlich steigen,
fiir Hoyas kein Problem. Bei 35 bis 40" C- fthlen sie sich noch wohl. Bei hohen
Temperaturen muB jedoch auch die Luftfeuchtigkeit hoch sein. Im Zimmer sollten die
Pflanzen im Sommer bei Temperaturen zwischen 20 und 30oC stehen. Eine Reihe von
Arten aus Berggebieten iiber 1000 m vertràgt keine Temperaturen i.iber 30'C. In einem
Gewàchshaus gehören sie in den gemàBigten Bereich, beihohen Temperaturen mu8 auch
gut geltiftet werden, die Luftfeuchtigkeit muB stets hoch sein.

Dilngen

Alle Topfpflanzen mtissen regelmiiBig gediingt werden, dies gilt auch fiir diese Pflanzen.
wir di.ingen vor allem in der Hauptwachstumsperiode im Èiihjahr und Sommer; etwa
einmal pro Monat reicht aus. Wir mischen unÀere Erde mit dem langsam wirkenden
Diingemittel Qslnocote*das wàhrend der gesamten Wachstumsperiode Nfirstoffe abgibt.
Bei warmem Wetter mehr als bei kiihlem, bei trockenem weriiger als bei feuchteml So
erzielen wir mit diesem Basisdi.ingemittel die besten Resultate. Wir benutzen die Zusam-
menstellung NPK+Mg 10-1 l-18-2 ftir Sukkulenten und Epiphyten. osmocote kann nach
einem Jahr nachgedi.ingt werden. In der Wachstumsperiódè àUngen wir zusàtzlich mit
einem guten Blattdiinger. Wir spriihen zweimal monatlich mit I OT Rlattzellenlösung,
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einem ÍIiissigen Zimmerpflanzendiinger mit Meeresalgenextrakt oder mit Rycobact.
einem Fltissighumus mit vielen Spurenelementen. Oft benutzen wir beide zusammen in
der jeweils halben Dosis. Beide Produkte sind nicht nur als Blattdiinger, sondern auch als
Dtingemittel ftiralleZimmerpflanzengeeignet. ZusàtzlichgebenwirvonZeitzuZeitauch
Plantprod NPIC 10-52-10, es fördert gute Wurzelentwicklung und guten Bli.itenansatz.
Benutzen sie keine billigen "supermarkt"-Dtingemittel, diese haben kaum spurenele-
mentel Die von uns empfohlenen Dringemittel sind besser. Um die Erdstiuktur zu
optimieren vermischen wir diese noch mit drei anderen nattirlichen Dtingestoffen: Bio-
v:e9,941, ein organischer bakteriologischer Diinger Maerl, als Katkdtingei und Bentonit,
als Mineraldiinger.
Alle. hier g-qnannten Dtingemittel, Erden und röpfe sind bei uns in kleinen Mengen
erhàltlich. Sie finden dieses umfangreiche sortimcnt in unserer Materialliste.

Anzucht

Hoya-Stecklinge wurzeln problemlos bei hoher Temperatur und Luftfeuchtigkeit. Wir
benutzen dafiir 100 oÀPerlit und Bewurzlungspulver. Torferde wie z.B. TKS oder Finn
Peat sind gut geeignet. Auch die althergebrachte Methode im Wasser zu bewurzeln ist
geeignet. Unter gi.instigen Umstànden haber.r die Stecklinge bereits nach 14 Tagen genii-
gend Wurzeln. Sobald Sie Ihre Stecklinge eingepflanzt und ihnen ihren feiten Platz
gegeben haben, erscheinen die ersten neuen Blattpaare. Manche Sorten formen erst lange
Ranken, die sorgftiltig hochgebunden werden miissen, wenn Sie die Hoyas als Kletter-
pfTanze an einem Gestell leiten wollen. Die Spitze einer Ranke muB immer nach oben
zeigend festgebunden werden. Binden Sie die Spitze einesjungen Triebes nach unten an,
hört dieser normalenveise auf zu wachsen. Bei hàngenden Arten ist das natÍlrlich anders,
obwohl sich auch bei vielen von ihnen die Spitzen etwas nach oben kràuseln. Wenn bei
einem jungen Trieb einige neue Blattpaaré erscheinen, können sie auch mit einem
Bltitenstiel rechnen. Dies ist je nach Art unterschiedlich und kann mehrere Jahre dauem.
Viele Arten - die besten ftir den Pflanzenliebhaber - bliiLhen innerhalb von zwei Jahren.
Viele Arten mi.issen erst recht gro8 werden, bevor sie bltihen und andere bltihen iiberhaupt
nicht im Gewàchshaus oder im zimmer. Schneiden Sie lange junge Triebe nie ab. An
ihnen entwickeln sich die neuen Bliitenstiele, die ebenfalls nicht abgeschnitten werden
dtirfen. Hat die Pflanze erst einen oder mehrere Bhitenstiele, wird sie daran mehrmals,
manchmal sogar perïnanent Bliitentrauben bilden. Manche Arten bl0hen nur einmal auf
dem gieichen Stiel, wie z.B. Hoya bella und Ho),a linearis.
Wenn an den BlUtenstielen Bltitenknospen erscheinen, darf die Pflanze nicht mehr
verschoben werden. Kleinste Verànderungen in der Umgebung können Knospenfall
verursachen. Spriihen Sie die Pflanze ausreichend. Knospenfall kann, abgesehen von zu
niedriger Luftfeuchtigkeit, folgende Ursachen haben: dunkles wetter-, zu schnelles
Wachstum oder zu niedrige Temperatur.

Krankheiten

Hoyas und Dischidias sind im allgemeinen gesunde Pflanzen. Unter Umstànden sind sie
jedoch anftillig fiir Wollàuse, eine unangenehme, weiBwollige Schildlausart Die Be-
kàmpfung ist möglich, wenn man die Pflanze sorgftiltig mit Plantschoon/Savona spritzt.
Es ist ein umweltvertràgliches Produkt, das allgemein bei Làusen, selbst bei Wollàusen,
gut wirkt. Die Behandlung muB wöchentlich wiederholt werden, bis keine Làuse mehr
sichtbar sind. Stàrkere Befallsherde der Wollaus werden mit einem Pinsel mit Plantschoon
behandelt. Bei extrem starkem Befall , sollte man I Inden anwenden.
wir arbeiten in unserem Hoya-Gewàchshaus mit biologischer Bekàmpfung. Zwei ver-
schiede Schlupfwespen, Lepidomasfix und Lepidemasfidea, kombiniert mifdem austra-
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um etwas Neues handelt. Manche Arten finden Sie nicht mehr in diesem Fiihrer."Das sind
vor allem schlecht bliihende Arten, die eben deshalb ftir den Liebhaber weniger interes-
sant sind. Das Sortiment interessanter Arten wird in den kommenden Jahren koÀtinuierlich
erweitert. Aufgrund unserer weltweiten Kontakte konnten wir viel neues Material bekom-
men. Vor allem die Zusammenarbeit mit Green Plant Research auf Hawaii bietet gute
Perspektiven. Mr. Green ist der wichtigste Sammler von Hoyas und hat sehr viel Feldaibeit
geleistet. Er.hat die meisten unserer wunderschönen Arten wie Hoya macgillivrayi, H.
imbricata ,É/. inconspicua, H. meredithii, H. qrchboldiana, H. finlayion li undviele andere
eingeffihrt.
Auch wir selbst haben in Indonesien viele neue Sorten gesammelt und hoffen, in den
kommenden Jatren noch weitere Exkursionen in dieses phantastische Land durchftihren
zu können, dessen nattirlicher Reichtum enorm ist. Wii haben w?ihrend unserer Reise
innerhalb_von 14 Tagen in einem begrenzten Gebiet in Nordsumatra mit zielgerichtetem
Suchen 25 Arten Hoyas und Dischidias gefunden. Das sind mehr Arten, als bisher in 2
Jahrhunderten ftir Sumatra beschrieben wurden. Leider haben wir alch mit eigenen Augen
die Zerstörung _gesehe!. Mit dem Aussterben des einmaligen Ökosystemi Tropisc-her
Regenwald {erb9n auch viele noch nicht bekannte Pflanzenarten, u.a. Hoyas, fiifimmer
aus. Kaufen Sie darum kein Tropenholz! Praktisch jeder Bankirai-Baum von Bomeo hatte
eine Dischidia oder Hoya in seiner Krone! Diese verrotten jetzt auf der kahlen, schwarz-
gebranntenErde, auf der höchstenswieder einpaarEucalyptusbàume angepflanzt werden,
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HOYA ARTEN UND IHRE BESCHREIBUNG

In Sammlunger ist eine Reihe verwandter Arten zu unterscheiden, die mehr oder weniger
den gleichen wuchs, die gleiche Bliite und vergleichbare Kulturanspriiche haben.

Hoya australis Komplex

Piese Pflanzen, die seit kurzem alle zw Art H. australis gehören, kommen vom tropischen
Neuguinea bis in die Berge von Nordaustralien vor. Die Formen aus feuchtwarmen
niedrigen Gebieten haben groBe, hellgriine Blàtter und wachsen das ganze Jak. Die
Typen aus den trockneren Gebirgen in Australien haben kleinere, dicke glatter und sind
oft weiB behaart. Sie haben im Winter eine Ruhezeit, in der das GieBen eingeschrànkt
werden muB. Fiir diese Formen kann auch die Temperatur im Winter niedrige*r sein. Die
Aeiflgn _Formen, vor allem die kleinblàttrigen, vèrtragen eine Wintertemperatur von
!?-15" C. ausgezeichnet. Alle Formen bliihén problemlos mit groBen Trauben wei8er
Bliiten mit einem roten Fleck im Herzen.

Hoya carnosa Gruppe

Die bekannteste Wachsblume H- carnosa kommt aus dem Gebiet von Indochina bis zu
den siidlichsten lnseln Japans. Die Art wird seit mehr als einem Jahrhundert kultiviert und
ist eine bekannte Zimmerpflanze geworden. Sie ist anspruchslos und problemlos zu
kultivieren. Mindesttemperaturen_ von 12 bis 15 Grad im Winter mit-gteichzeitiger
Trockenheitvertràgt sie ausgezeichnet. Die Winterruhe ist stimulierend fiiràie Knospón-
bildung. Mehr Wiirme und Sonne im Sommer sind Voraussetzung ftir gutes Wachsium.
Von 1L carnosa sind. viele Kulturformen bekannt. Der gleiche Narne gilifi.ir verschiedene
Formen und daher sind mehr verschiedene Namen in Umlauf als es tatsàchlich verschie-
dene_Pflarrzen gibt. AuBer H. carnosa gehören zu dieser Gruppe auch H. "silver pink"
und I-I. "Red Button".

Hoya parasitica Gruppe

Eine groBe Gruppe mit Arten aus dem tropischen Mittelteil von Stidostasien. Es handelt
sich um Arten mit htibschen, deutlich geàderten Blàttem, die dadurch sehr attraktiv sind.
Es-ist eine im allgemeinen reich bliihende Gruppe; die Bltiten erscheinen in aufrecht
stehenden Bli.itentrauben und sind cremewei8, geh und manchmal hellrosa oft mit einem
dunkleren Herzen. Alle AÍen wollen hell uÀd warm stehen, sie sollten nicht zu naB
gehalten werden. Ein Jahr nach dem Stecken können sie bereits blUhen und die Bliitenstiele
können mehrere Jahre hintereinander Bliiten tragen. Die Arten sind sehr formenreich. Zu
dieser Gruppe g*ehört 1L parasitica_mit ihren vielen synonymen, wie H. acutct, H. pafiida
asw. und eine Reihe eng verwandter Arten. Eventuèll blèibt nach der Bearbeitung der
Gruppe lediglich eine einzige Art tibrig.

GroÍJblàttrige indonesische Arten

Deutlich verwandt mit der H. _parasitica-Gruppe sind die groBen indonesischen Hoyas.
Die Blàtter können bis 30 cm lang und 20 cmbreit werden-mit 3 bis 4 deutlichen Adérn.
Die Enden sind meistens spitz. Sie wachsen nicht gerade schnell. Sind sie einmal im Trieb,
benötigen sie viel Platz. Diè meisten Arten bliihen-gut, sofern sie gentigend Sonne erhalten.
Die Bltiten sind cremeweiB, gelb bis purpurrot.-Dazu gehöreí H.*cinnamomtfolia, H.
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purpureo-Íuscd vnd H. fusco-marginata. Alle drei kommen aus dem Hochland von Java
sowie,ÉL macrophylla/H. citrina aus Java, Bomeo und Malaysia

Ozeanische Hoya-Arten

Aus dem Gebiet, das von den Philippinen, Neuguinea, Australien und dem Pazi
begrenzt wird, kommen viele schöne Hoya Arten, die miteinander verwandt sind. Di,

reichlich, auch im Zimmer, mit cremeweiBen bis gelben oder sogar rosa Bliiten
Bliitenblàtter sind nach hinten gebogen. H. bordenii, H. Iimonaría, H. nicholsoniae, Í{.
neo-caledonica, H. neo-ebudica gehören zu dieser Gruppe.

Neuguinea-Gruppe

Die Hoyas aus dieser Gruppekommen ausNeuguineaund denumliegenden Inselgru
Sie haben lange, ovale, glànzend dunkelgriine Bliitter, diejungen Blàtter sind oft purl
oder beise. Die Bltiten sind rot- rosa oder selh an einem lansen Rliitenstiel. F,s sind Ioder beige. Die Bliiten sind rot, rosa oder gelb an einem langen Bliitenstiel. Es sind
bis mittelgro8e Pflanzen mit lang auslaufenden Zweigen. Diese Arten brauchen r
feuchte Luft. Fiir Liebhaber sind die schönen Pflanzen mit attrakÍiver heller B

Gruppe ist aufgrund des Bliitenbaus verwandt mit H parasitica. Die Arten haben al
schön gezeichnete Blàtter, junge Blàtter sind in der Sonne oft purpurfarben. Ozeaniscl
Arten lieben einen warmen Standplatz mit ausreichender Luftfeuchtigkeit. Sie bltihr

sehr zu empfehlen. Die Verwandtschaft innerhalb dieser Gruppe ist - ebenso wie
Benennung - noch sehr undeutlich. ËL ischnopus, H. dimorpha, H. kenejiana, H. filifur
H. chloranÍha und ihre Verwandten bilden diese Gruppe.

GroBblumige Arten

Aus dem gleichen Grund vermelden wir hier auch H. macgillivrayi und H.

Eriostemma Gruppe

Im zentralen und siidlichen Teil des gesamten Gebietes der malaiischen Flora gibt es ei
Reihe stark wachsender Arten von Hoyas, die einander vegetativ sehr iihnlich sehen.
sind groBbliihende Arten mit sowohl kahlen als behaarten Blàttern. Sie sind alle mitei

Wiirme diirfte das Geheimnis sein. Wenn Sie Erfolg haben, lassen Sie es uns wissen.
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Sektion Eriostemmazàhlenwir H. ffinis, H.grppyi, H. lauterbachii, H. coronaria, N.
ciliaÍa.

Gruppe Hoya diversifolia

Eine Gruppe groBer Hoya-Arten aus dem malaiischen und indochinesischen Gebiet. Die
4rten haben einen groBen Formenreichtum und sind eng miteinander verwandt. Die
Blàtter sind dickfleischig, lederig, oft mit silbernen Flecken àuf der Oberflàche. Die Bliiten
erscheinen in Trauben ïn d.n "liurr"n 

bis langen, dicken Bliitenstielen. Sie sind stark
behaart, rosa bis rot und sondern viel Nektar ab. Es sind problemlose Pflanzen fiir
trockenere, wanne Kultur. viel sonne ist gut fiir die Knoslrenbildung. Die pflanzen
brauchen viel Platz und sind daher fïir den Pflànzenamateur ohne viel Plati nicht geeignet.
Wir vermelden H. diversifolia, H. kerrii, H. obovata und 1/. meliflua.

Langblàttrige indische/thailà ndische Arten

lie Arten dieser Gruppe sind normalerweise problemlos zu kultivieren. Vor allem H.
sle.phgrQi.vertràgt sowohl Trockenheit als Kàlte. Nàsse ist fiir diese Arten allerdings
tödlich. Die Benennung fi.ir diese Gruppe ist noch ungewiB. Auch beim HerbarmahrÉl
besteht noch viel Undeutlichkeit. Die Sorte H. shepherdii findet sich in Sammlungen unter
verschiedenenNamen, wie z.B. H.longifolia, H. lanceolata zsw. DerNam eH. siepherdii
steht jedoch so gutwie fest. Auch H. siamica, H. longifolia, H thomsonii sindïierzu
nennen.

Gruppe Acanthostemma

Die Arten, die zur Sektion Acanlhoslemma gehören, sind kleine Epiphyten mit ovalen bis
rautenförmigen Blàttem und flachen oder hóhlen Bltitendolden Die-Bliitenblatter sind oft
umgebogen, so daB die Bliite zirkelförmig aussieht. Die meisten Arten wachsen problem-
los und bliihen reichlich. Viele duften staik. Interessante Arten fïir den Pflanzeniiebhaber
mit wen-ig Platz. Die meisten gedeihen ausgezeichnet im Zimmer als Klimm- oder
Hàngepflanze. In einem Terrarium können sie §ut auf Farnwurzeln kultiviert werden. Alle
Arten brauchen viel Licht, mit allzu viel sonne muB man vorsichtig sind. Manche
empfindlichen Arten sollten lieber etwas trocken gehalten werden. Zri dieser Sektion
ziihlen wir eine groBe Anzahl von Arten wie z.B. H. lacunosa, H. micrantha, H. kuhlii,
H..inconspicua, H. obscura, H. picta, H. panifolia, H. bilobata, H. revoluta, H. angusti-
folia. H. rumphiiund einige andere.

Weitere Hoya Arten

Selbstverstàndlich gibt es viele Arten, die wir nicht einordnen können. Von klein bis groB,
sehr viele einmalige und interessante Arten gehören dazu. Es erschien uns daher íichÍ
mehr sinnvoll, zu_probieren, alle in einer GÀppe unterzubringen, da dies zu ktinstlich
gewepel w{e. Daher ist unsere Liste von lieferbaren Arten einfaih alphabetisch geordnet,
mit einigen Hinweisen auf die Einteilung in Gruppen.
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Hoya "Minibell"
IPPS 03531
Kreulyng zwischen vermutlich H. shepherdii x H. camosa mit schmalen, dicken Blàttern und
rosa Bliiten, problemlose Art, guter Bliiher

Hoya "Red Buttont'
IPPS 00628
eventuell eine Form von H. pubicallx.mit_tiefroten, grau behaarten BlÍiten an langen Auslàu-
fern; Blàtter spitz glatt, hellgriin mii einzelnen rosa Siprenketn

Hoya "Silver Pinktt
IPPS 00223
evtl..eine Form von_H. pubicalyx,liingliche gesprenkelte Blàtter; schöne rote BlÍiÍen in runden
Dolden an lansen Bliifenstielen, problemlos ffiLr ÀnÍiinger, muB vor der Bliite erst lange Ranken
bilden

Hoya aÍfinis
IPPS 00073
groBe Pflan-ze.mit dtinnen, behaarten Blàttern und groBen, roten Bliiten; mit viel Licht und Wiir-
me sowre Kalkzugabe in der Erde blÍiht sie eventuéll

Hoya angustifolia cf.
IPPS 03078 Philippinen
hiibsche kleine AÍ mit dicken lànglichen Blàttem wie H. shepherdii, hohle Bliitendolden mit
pràchtigen roten BlÍiten, htibsche Éàngepflanze

Hoya archboldiana
IPPS 03621 Neuguinea
aufsehenerreg^ende Art. verwandt mit H. macgilliwayi, mit groRen, langen, glànzenden Blàttern
und 7 cm groBen rosaroten, glockenftirmigen-gtiiter. Étiint [rt ";.ï;riZi;ï;;
Hoya australis
IPPS 03530 Australien, Queensland
htibsche, reichbliihende Form mit graubehaarten, spitzen Blàttern, weiBe Bliiten an einer etwas
losen Bliitendolde wàchst kompakT, wenn sie troóËen gehalten *iia 

.- ------

lloya australis ssp. australis

Salomon Inseln

Australien

Australien
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IPPS OOO75

IPPS 00121

runde.ledrige-Blàttermit roten AuslàuÈm, Bliiten wei8 mit rot unter der Krone, problemlose
Art, die viel Trockenheit vertràgt

Hoya australis ssp. australis

slark xerophytische Form mit sukkulenterq samtartig behaarten Blàuem, weiBe Bliite, friiher als
H. pubescens angeboten

.,i ti.
,ffi
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Hoya australis ssp. sanae
IPPS 02103 Australien
kleine, spitze, sukkulente Blàtter, wei8e Bliiten, kompakt wachsende, kleine Unterart

Hoya australis ssp. tenuipes
IPPS 00160
groBe, griine Blàtter, starker Wuchs,
naumannii angeboten

Hoya bella
IPPS OOO85

neben H. carnosa die bekannteste Art der Gattung, kleine rautenftirmige Blàtter an hàngenden
Zweigen, flache Dolden mit wei8en Bliiten mit rosa Herz, feuchte Luft, keine volle Sonne oder
zu hohe Temperaturen, Bergart!

Hoya bilobata cf.
IPPS 00189 Philippinen
eine andere viel kleinere Art als IPPS 87, beinahe sicher ist dies ihr korrekter Name, jedoch ist
man noch nicht sicher. Hiibsche, glànzende Blàttchen mit heller Hauptrippe, reichbltihend mit
sehr kleinen rosa Bltiten in zarten Dolden.

Hoya bilobata hort.
IPPS 00087 Philippinen

Samoa?
weiBe Bliiten mit rot unter der Nebenkrone, friiher als H.

Burma

China

hiibsche, problemlose Art mit samtigem griinem, in der Sonne bronzerotem Btatt mit heller
Hauptrippe, reichbliihend mit roten Bli.iten in hohlen Dolden, gute Hàngepflanze, in den letzten
Jahren unter diesem offensichtlich falschen Namen verbreitet

pràchtige, lange, ovale Blàtter mit hiibscher Nervatur, in der Sonne orangerot, Bliiten schön pur-
purrot in hàngenden Dolden an dilnnem Bltitenstiel, sehr gute Neueinfi.ihrung

Hoya bordenii aff.
IPPS 04217 Philippinen

Hoya carnosa
IPPS 00165
die bekannteste Hoya, sehr geschàtzte Zimmerpflanze mit ovalen, lederartigen Blàttem und Ku-
geldolden mit rosa duftenden Bliiten.
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Hoya calycina
IPPS 00229 Papua-Neuguinea
groBe Art mit grau behaarten Blàttern, Bliiten in groBen Doldenkugeln, weiB mit rot, 3,5 cm,
stark duftend, in Umlauf als H. spec. USDA 354236

Iloya camphorifolia cf.
IPPS 00277 Philippinen
kleine Art mit schön gezeichneten Blàttchen, reichbliihend mit kleinen Dolden, rosa Bliiten, pro-
blemlose Art



Hoya carnosa ttCompacta Variegata,,
IPPS 00446
krause Hoya-mit wei0en Riindern, rosaBliiten, von den meisten "compacta"-Formen haben
jederzeit auch gro8e Exemplare im Verkauf

Hoya carnosa'oCompactat'
IPPS 00250
krause Hoya, dicke kompakte Schrveife_gekràuselter Blàtter, dekorative Hiingepflanze, rosa
te. wir bieten auch groBe, blÍihwillige Pflanzen an

Hoya carnosa Í'Exotica Compacta,
IPPS 00253
krause Hoya mit gelb gesprenkelten Blàttern

lloya carnosa "Motoskei.
TPPS 00249 SÍdjapan

Hoya carnosa aff.
TPP§ 06267
spitze, glànzende Blàtter mit hiibscher Nervatur, Bliiten noch nicht
gesehen

Hoya caudata
TPPS 04201 Borneo, Sarawak
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breitblàttrige Form, im vorigen Jahrhundert aus Japan via Bogor (lndonesien) in die N
gekommen; Hiibsche rundeBlàtter mit silbemen sprenkeln uíd groBen Doldin rosa B

Hoya carnosa t'Purple Leaft
IPPS 01416 Siidjapan
krause Hoya, Form mit dunkelpurpur Blàttem, dunkelrosa Bli.iten

Hoya carnosa ttRubran'

IPPS 00254

gelbbunte Form mit dunkelroten Auslàufern

Hoya carnosa (H fungii)
IPPS 03074 Japan
iapanische Fo_rm mit sehr groBen, gliinzenden Blàttern, groBe rosa
Bliiten in groBen Dolden, àie viellëicht aufsehenerregénïste H. car-

Vietnam

dicke,_ lederige, dunkelgriine bis purpurrote Blàtter mit silbernen
Qprenkeln und gekerbtem Rand, zarie, rosaweiB behaarte Bliiten in
flachem Sehirm

Hoya caudata



von uns zum ersteÍimal auf Sumatra gesammelt, kleineres Blatt
als die Form aus Borneo, cremeweiBe BlÍiten, gutes Wachstum

Hoya caudata
IPPS 07025 Sumatra, Aceh

Hoya chlorantha
IPPS 042I5
zartgliedrige Pflanze mit lànglichem, schmalem Blatt, Bliiten
noch nicht gesehen

Hoya chlorantha v. tuituilensis
IPPS 00086 Samoa
schmale Blàtter, dunkelrot gezeiclmete kleine B1Íiten, bliiht
schlecht (wahrscheinlich wegen Lichtmanget?), friiher als H.
betchei angeboten

Hoya ciliata

Hoya cinnamomifolia

IPPS OOO91

Hoya citrina aff.
IPPS 01114

Hoya coriacea
IPPS 01115

Hoya coronaria
IPPS 03536

Ozeanien

Java

Malaysia

Malaysia

Sarawak
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Hoya coriacea

IPPS O3O7I Philippinen
gro8e, filzig behaarte Blàtter, Bliiten purpurrot bis fast schwarz, aufrecht stehende Dolden mit ei-
nem Durchmesser von 4 crn, braucht viel Warme und Licht

groBtrlàttrige Art mit ovalen, lànglichen, stark geàderten Blàttern,
pràchtige Dolden gelbgriiner Bltiten mit purpuinem Herz, vermutlich
aus Ostjava, der genaue Fundort dieser Art ist nicht bekannt

bis.zu 25 cm gr-oBe. o-valrunde, stark geàderte Blàtter mit herzÍiirmigem
FuB, cremeweiíJe, duftende Bl0ten mi1 umgebogenen Bliitenblàtternl
eventueil ist dies die echte H. macrophylla

wunderschöne groBe Art mit ddnnem [ederartigem, ovalem Blatt und
groBen Dolden behaarter gelber Bliiten mit ellénbeinweiBer Krone, auf-
sehenerregend, benöligt aber viel Platz

groBe Art mit samtig behaarten Blàttem und groBen, wei8en Bliiten,
braucht viel Licht, Wàrme sorvie Standraum Hoyu coronurio

Hoya coronaria
IPPS 07027 Sumatra, Aceh
von uns am Alas FluB in A-ceh gesammelt, aufsehenerregende, groBe, hellgelbe Bltiten, robustes
Wachstum, bliiht nicht einfach. hoher Wàrmebedarf



Hoya crassicaulis
IPPS 01772 Philippinen
groBe Blàt]er, sehr unterschiedlich in der Form von rund bis lànglich, Bliiten rotbraun mit creme
in groBen Dolden, anspruchslos

Hoya cumingeana
TPPS OI IOI Philippinen
interessante Art mit strauchartigem Wuchs, kleine ovale bis runde Blàttchen dicht aufeinander
an gebogenen Ranken, Bliiten in hàngenden Dolden, griingelb mit purpurfarbenem Herz, an-
spruchslose kleine Art

Hoya cumingeana
IPPS 03079
gro8e Form dieser Art
sifolia beschrieben ist,
Dolden gelber Bliiten

Hoya curtisii
IPPS 01779

Hoya darwinii
IPPS 02028

Java?

mit purpurfarbenem Herz

Philippinen

Philippinen

und möglicherweise vom javanischen Typ, der unter dem Namen H. den-
gutes Wachstum mit ovalen, diinnen Blàttem an gebogenen Ranken und

\ïi
\t

bis vor kurzem lediglich einmal zu Beginn dieses Jahrhunderts
in Malaysia gefundenl jetzt auf Palawan wiederentdeckt und
dank C. Ridsdale (Reichsherbarium) bei uns kultiviert; eine
kleine Hoya mit silbem gesprenkelten Blàttem und herrlichen
beige-rosa Bliiten. Spitzenklasse !

glànzende grtine Blàtter, im Jugendstadium beige, orange-gelbe
runde Rliitentrauben, wàchst und bhiht gut, derName diesèr
Hoya ist noch nicht bestimmt

Hoya diptera

schwierige, aber sehr interessante Art mit 2 Sorten Blàttem,
normalen und kompakt hohl wachsenden, in denen Ameisen
hausen, htibsche elfenbeinfarbige bis rosa Blijten, auf Farnwur-
zeln zu kultivieren.

Hoya dimorpha
IPPS 00259 Neuguinea

IPPS OOO89 Neue Hebriden

Fidschi
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Ho;'a curtisii

griine-rautenÍtirmige Blàtter, Bliiten weiB mit creme, gelbes
Herz in flachem Schirm. heller Standplatz

Hoya diptera
IPPS 00099
dtinne,.grtine, ovale Blàtter, Bliiten gelbgriin mit erwas Purpur im Herz, empfindlich gegen
Feuchtigkeit



Hoya diversifolia
IPPS 00450 Sumatra
groBe lederige Blàtter, schnelles Wachstum, kleine rosa Blti-
ten mit viel Nektar, eine Art fiir Sammler mit viel platz

Hoya diversifolia
IPPS 03569
breit-ovale lederige Blàtter mit einigen silbemen Sprenkeln,
rosa Bliiten in kleinen, hàngenden Trauben

Hoya diversifolia
IPPS 04065 Westjava
stark sukkulente, lederige B1àtter, rosa Bliiten, wir fanden sie
aufeinem prallsonnigen Felsen an der Siidkiiste

Hoya eitapensis
IPPS 04209 Neuguinea
kleine Art, verwandt mit H. pseudo-littoralis, rautenfiirmige
Blàttchen und cremeweiBe Étiiten in kleinen Trauben - Ho1'o enrina

Hoya elliptica cf.
IPPS 06685 Borneo
wie der.Name schon sagt, elliptische ovale Blàtter mit charakteristischer Àderung, cremeweiBe
Bliiten in Trauben, der Bau dèr Krone ist etwas anders als beim bisher bekannten*malaiischen
Tvp

Sabah
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Hol,a.finlaysonii

Sprenkeln, Bltten beigebraun mit stark

Hoya engleriana
IPPS 00110 Thaitand
schwierige Art aus dem Gebirge in Nordthailand, ver-
wandt mit H. linearis mit kurzen, fast zylinderformigen
Blàttchen an hàngenden Zweigen, weiBe Blumen mit rosa
Herz, ktihler Standplatz, trockene Erde und feuchte Luft

Hoya erythrostemma
TPPS 03026 Malaysia
ovale geàderte Blàser, typische weiBe, stark behaarte Bli.i-
ten, rosarote hohe Nebenkrone, bliiht bei. uns nicht gut

Hoya erythrostemma
IPPS 07024 Sumatra, Aceh
eine Sumatra - Form dieser Art mit breiten, ovalen Blàt-
tern und zarten Bliitentràubchen mit weiBen Bliiten und ei-
ner purpurnen Nebenkrone, scheint bltihwillig zu sein

Hoya Íinlaysonii
IPPS 01104 Malaysia

dicke, lederige, graugriine spitze Blàtter, mit silbernen
nach hinten gebogenen Lappen



Hoya finlaysonii aff.
IPPS 04072 Westjava
vermutlich eine Form dieser Art mit harten, breiten, ovalen Blàffem, wir fanden sie in einer al-
ten Kautschukplantage und dachten zunàchst, eine H. parasitica gefunden zu haben

eine pràchtige, gro8e Art mit langen, hiibsch geàderten, behaarten Blàttem mit welligem Rand.
weiBe Bliiten in groBen runden Trauben, bliiht nur an ktihlem, hellem Standplatz

Hoya guppyi
IPPS 00118 Salomon - Inseln
behaarte, ovale Blàtter und groBe rosa Blilten, ein Eriostemma Typ, bltiht also nicht einfach

Hoya heuschkeliana
IPPS 03323 Philippinen
vor kurzem als neue Art beschrieben, unserer Meinung nach eventuell eine Naturhybride mit Di-
schidia, kleine Blàttchen wie H. bilobata, aber mit kompakten, rosa, urnenörmigen Bliiten, sehr
interessante Art

Hoya fusco-marginata
IPPS 00181
groBe, hellgriine Blàtter mit dunklem
Trauben, bltiht reichlich

Hoya globulosa
IPPS 02055

Hoya imbricata
IPPS 01107

Java
Rand, dottergelbe Bliiten mit rosa Herz in groBen runden

lndien

Hoya imperialis

Philippinen

eine der merkwilrdigsten Hoya Arten mit muschellormigen
Blàffern wie bei verschiedenen Dischidias, die dicht am
Baumstamm wachsen, groBe Trauben behaarter gelber Blti-
ten, auf Farnwurzelstàmmchen zu halten, eine botanische Ra-
ritàt

Hoya imbricata
IPPS 03333 Philippinen
eine pràchtige Form mit groí3en, runden, an den Stamm ge-
preBten Blàttern mit silbemen Sprenkeln, Blijten in groBen,
flachen Schinnen, zartgelb mit purpumer Krone, ein collec-
tors item ersten Ranges

Hoya imperialis
IPPS OOIl9 Malaysia, Borneo
spektakulàre Hoya mit groBen, gewellten Bàttern und 8 cm
groBen rosaroten Bltiten in Trauben von 1 0 beieinander,
bliiht problemlos auf einem hellen, absonnigen Platz,
braucht Wàrme
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Hoya inconspicua
IPPS 00131 Neuguinea
kleine. dankbare Hoya mit sehr unterschiedlichen Btàttem, ovalrund bis tàngtich, bliiht gut mit
leicht hohlen Schirmchen tiefroter Bliiten, sehr zu empfehlen

Hoya ischnopus
IPPS 0I112
ovale, làngliche Blàtter, goldgelb mit rosa Bliiten in runden Trauben, die Benennung ist bei die-
ser Gruppe Neuguinea-Arten noch etwas undeutlich, hier gibt es noch Arbeit fiir uni!

Hoya kenejiana cf.
IPPS 00225 Papua Neuguinea

Salomon-Inseln

Thailand

oval-runde Blàtter an diinnen Zweigen, reingelbe pralle Blötenstiinde, hiibsche Art mit noch un-
klarem Namen aus der Neuguinea-Gruppe -

Hoya kerrii

TPPS OOI45
besondere Hoya mit umgekehrt herzÍtirmigem
sukkulenten Blatt, rosa Bliiten, aus denen der Nektar
tropft, problemlose Art, auch fiir das trockenere, warÍne
Sukkulentengewàchs haus

Hoya kuhlii
IPPS 04088 Westjava

Hoya lacunosa
IPPS 04055 Westjava

kleine Art mit rautenÍiirmigen Blàttem, hohler, lockerer
BlÍitenschirm mit cremerosa Bliiten, von dieser Art haben
wir auf Java ziemlich viele kleine Klone gesammelt, die
eventuell alle zur Varietiit H. kuhlii hasseltii gehörend, an
der Bliite wird die Varietàt zu erkennen sein -

einfache Art mit hiibschen rautenfiirmigen Blàttem, glàn-
zend.griin und lederig. Bliiren in kompàkten. flachen
Trauben, weiB mit cremegelb, starkefDuft, diese reich- Hoya lacunosa

lich bliihende, dankbare Art fanden wir in Westjava auf
Bàumen entlang den StraBen

Hoya lacunosa aff.
IPPS 00274 Philippinen?
viel^gröBere Verwandte der H. lacunosa mit htibschen, rautenÍiirmigen Blattem, bliiht gut, mit
weiBen Schirmen mit rosa Schimmer, korrekter Name noch nicht békannt

Hoya lacunosa cf.
IPPS 03571 Brunei
eine besonders schöne Form von H. lacunosa mit dunkelgri.inen Blàttem, die sich in der Sonne
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purplTot verfiirben, Bliiten in flachen Schirmen, cremeweiB bis grÍinlich mit dunkler Krong
gute Neuerwerbung

eng verwandt bzw. eigenrlich die gleiche Art wie H. bella, zarte, rautenfiirmige Blàttchen aÍl
dlinnen, hiingenden Zweigen, weiRe Bliiten mit rosa Herz, braucht einen etwís kiihleren Stal

Hoya lanceolata
IPPS 00278

platz

Hoya limoniaca
IPPS OO14O

Indien

Neu-Kaledonien

Indien. Burma
eine der zierlichsten Hoyxs mit herabhàngendenzweigen,an denen sehr kleine linienfti
P"lprt" tsliitter hànger; Bl0ten.sind.weiB mit cremegèlber Krone, behaart und duftend,
§patsommer, drese tsergsorte wÍinscht einen kiihlen Standplatz

griine, stark geàderte Blàtter, cremebeige Bliiten mit rotem Herz in runden, aufrechten

Hoya linearis
IPPS 00129

Australien
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Hoya longifolia
IPPS 00143 lndien, Pradbar

Hoya macgillivrayi
IPPS
hËbsche Hova mit lanoen- gliinzenden Blàttern, 7 cm groBe, rosa bis tiefrote Bliiten, 5 bis 12
Stiick in einér Bltitentlaube

Iloya magnifica
TPPS OO2O3 Neuguinea
groBe.,. grau behaarte Blàtter, bis 8 cm groBe, weiBe sternformige Bliiten (x-25), erhielt vor
zem diesen passenden Namen

Hoya meliflua
IPPS 00286 Philippinen
groBe, gut bliihende Art aus der. H. d-iversifolia Gruppe mit gliinzend griinem, liinglichem
die orangeroten Bliiten sind reich an Nektar

die.Hoya mit den schönsten Blàttem, hellgriine, sehr groBe Blàtter mit dunklen Adern gel
Bliiten in kompakter Dolde

Hoya meliflua aff.
IPPS 00273
sehr lange (bis 40 cm), lederige Blàtter, Bltiten rotbraun - , bltiht nicht einfach und braucht vielPlatz

Hoya meredithii TYPE
IPPS 01105 Borneo



kleine, spitze griine Blàtter mit sehr dunkler, netzftirmiger Nervatur, Bliiten creme mit etwas Pur-
pur

Hoya meredithii aff.
IPPS 03576 Borneo
kleine, ovale Blàtter, gelbgriin mit dunkler Nervatur, weiBe Bliiten mit purpuÍnen spitzen

Hoya meredithii aff.
IPPS 03774 Borneo
lange spitze Blàtter, gelbgriin mit dunklem Rand und Adern, cremeweiBe Blijten

Hoya meredithii aff.
TPPS 03425

Hoya multiflora
TPPS 00138

Borneo

Indien

Java?

Malavsia?

Hoya micantha hort.
TPPS OOO14

sukkulente, rautenfrirmige, glatte Blàtter mit spitzen Enden, BlÍiten in hohlen, spinnenartigen
Schirmchen, creme-rosa bis tief rosarot, der kórekte Name ist noch nicht festgëlegt

Hoya multiflora
IPPS 00137
strauchartige Hoya mit tànglichen, silber gesprenkelten
Bàttern, reichlich biiihend mit Dolden cremeweiBer Blii-
ten, Bliitenblàtter stark nach hinten gebogen

gröBere Form mit tieÍgriinem Blatt, Bliiten weiB mit gelbli-
chen, nach hinten zeigenden Lappen ("shooting Stari'),
sehr reichlich bliihend

Hoya multiflora
IPPS 04078 Westjava
von uns auf Java gesammelte Form mit ovalen Blàttem
und recht offenem Wuchs

Hoya multiflora Variegata.

IPPS O8I2I

groBe Form mit grÍinen Blàttem mit weiBen Riindem

Hoya neo-ebudica
IPPS 00221 Neue Hebriden
kleine, hellgriine Blàtter mit paralleler Nervatur und grtin-beigen Bliiten mit orangerotem Herz

Hoya neocaledonica
IPPS 00139 Neu-Kaledonien
stark geàderte, hellgriine Blàtter, cremegrtine Bliiten mit rotem Herz
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Hoya muhiJlora



Hoya nicholsoniae
IPPS 0024r Papua Neuguinea
ova§ :Ilitze, hÍibsch geàderte Blàtter, in der sonne rot f;irbend, beige Bliiten in aufrecht
den Dolden, bliiht problemlos

kleine Hoya mit kompaktem Yrtl weich_samtartig behaarte 3-5 cm groBe BlàttcheÍL im
Herbst erscheinen aus fast iedem Bla@aar kleine, ruïde Dolden weiBeï gluten mit rosa Kr
leicht duftend, muB recht tiocken und ionnig gehalten werden

Hoya obovata aff
IPP§ 00266
reiohbliihende Hoyq rosa mitrol mit runden, dicken, etwas silbern gesprenkelten Blàttern

Hoya obscura cf.
IPPS 02027 Philippinen

Hoya nummularioides
IPPS 0133I

Iloya pachyclada
IPPS 04213

Thailand?

Thailand

mit Hoya lacunosa verwandlg. Art Tll groBen, hiibsch gezeichneten Blànem, pràchtige rosa
tenschirme mit behaarten Bliiten, bliihígut

Hoya odorata
IPP§ 00111 Philippinen
strauchftirmige Hoya mit diinneq spitzen, ovalen
Blàttern, duftende weiBe Bli.iten

sehr sukkulente Art, dicke, fast nrnde Blàtter an kur-
zem Stiel, hiibsche Doldemit memeweiBen Bliiten
wàchst langsam, trockener Standplatz

Hoya parasitica
IPPS OOO72

lange, ovale Bl2itter, mit drei parallellaufenden Ner-
ven, creme-gelbe duftende Bliiten, friiher als H.
acuta angeboten

Hoya parasitica
IPPS 00194 Thailand
dicke, spitze Blàtter, deutlicher Mittelnerv, Bliite cre-
me-farbig mit rosa

Hoya parasitica

rPPS 00208

breit-ovale Blàtter, reichlich bliihend, BtÍite weiB bis creme, mit rotem Herz
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Hoya parasitica
IPPS 00211 Nepal
ovale, spitze Blàtter mit htibschen Nerven, cremeweiBe Bliiten

Hoya parasitica
IPPS 07033 Nordsumatra
kleine Form, mit diinnen, langen Blàttern mit rosa sprenkeln, cremegelbe Bliiten

Hoya parasitica aff.
IPPS 00268 Java
hiibsche, groBe Form mit spitzen, verschiedenartigen Blàttem und gelbgrfinen Blijten

Hoya parasitica v. citrina
IPPS 00168 Thailand
groBb[àttrige Varietiit mit hiibscher Nervatur, reichlich bliihend
Hoya parviflora
IPPS 00267 Mataysia?
kleine, làngliche, schmale Blàttchen, dunkelpurpume Auslàu-
fer, sehr kleine rosa-weiBe Btiiten in hàngenàen hohten Dol-
den

mit cremegelben Dolden

Hoya parvifolia cf.
IPPS 07036
kleine, dicke, sukkulente, behaarte Blàttchen, Bli.iten creme-
gelb, muB trocken stehen! Einer unserer schdnsten Funde
von unserer Sumatra-Expedition I 99 I

Hoya pauciflora
TPPS 00151

Hoya pentaphlebia cf.
IPP§ 03330

Hoya picta cf.
IPPS 07032

Nordsumatra

Indien

Philippinen Hoya proiflora

Nordsumatra
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làngliche. schmale, hellgrÍine Blàttchen, nur 1 oder 2 Bltiten
zusammen in einer Blattachsel, recht gro8, leicht glok-
kenformig, weiB mit purpurner Kroni

dicke, lederige.Rlàtter,oval bis herzÍiirmig mit fiinf deutlichen Hauptnerven, BlÍiten in runden
Dolden, hellgelb, Kronblàtter an beiden §eiten zurtickgebogen, Króne cremàweiB

klr.ine, rautenÍtipig9..nfa$e1 r1p ?arte aprikosenfarbene Bliitentrauben, diese Hoya haben wir
aut Sumatra an der Kiiste bei Sibolga.gef,ll4"l, sie sieht aus wie auf der Zeichnuíg von Blume
aus dem vorigen Jahrhundert, wahrichéinlich Synonym H. variifolia

Hoya polyneura
IPPS 00153 Himalaja
bes.ondere.Hoya mit strauchÍtirmigem.Bliitenstand, Blàtter rautenÍtirmig mit deutlichen Nerven,
Bliiten weiB mit purpurner Kroneàuf kurzstieliger Dolde, interessante Éang.pnunr"



il
F.

I

Hoya polystachya
IPPS 00135
hiibsche groBe, tiefgrÍing Blàtter mit parallellaufenden Nerven, kleine zahlreiche Bltiten,
cremeweiB, beinahe sicher wird der neue Name dieser Art H. íatifolia lauten

Hoya polystachya
IPPS 04069 Westjava
(H. Iatifolia), von uns 1990 auf Westjava gesammelt, kommt viel in alten
vor, hiibsche spitze Blàtter mit deutlicher Nervahr

Hoya polystachya
IPPS 07041

Hoya revoluta
IPPS 07010

Hoya siamica
IPPS 01827

Java?

Nordsumatra

Java

Nordsumatra

Thailand

Hoya revoluta

auf Sumatra beim Toba-See gesammelt, breite, ovale Blàtter mit hiibschen Nerven, hat noch
nicht gebliiht

Hoya pseudolittoralis
IPPS 00224 Papua-Neuguinea
friiher.unter dem synonym H. pooleivon uns verbreitet, htibsche kleine Art mit spitzen,
hellgriinen Blàttern, weiBe, duftende Bliiten mit cremefarbiger Krone

Hoya purpureo-fusca
IPPS OO18O

hiibsche groBe, geàderte Blàtter, groBe Dolden purpur-
farbener Bliiten

kleine, rautenftirmige Blàtter mit gefliigeltem FuB. Blu-
ten weiB bis creme-iosa in spinnenÍiirrÀ'sem Bltten-
stand, gefunden auf schattigèn Pliitzen irí dichten
Dschungel von G. teuser iufSumaha

Hoya serpens
IPPS 00142 Ilimataja
sehr interessante Art, mit kleinen. runden. paDillaren
Blàttchen an kriechenden Stielen, Bltiten ii ónden Trau-
ben, griingelb bis rosa, sollte sehr trocken gehalten wer-
den

Hoya shepherdii
IPPS OOT61

:...F{.'dicke, là.ngliche,-dlnkelgriine Blàtter, weiss-rosa Bliiten in kompaktem BlÍitenstand,
h[bsche, reich bl 0hende Hàngepfl anze

ovale, liingliche, glatte Bliitter, weiBe, behaarte Bltiten, recht problematische Bergart
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Hoya species
IPPS 03573
besondere neue Art mit sehr schmalen, langen Blàttern, noch nicht in Bliite gesehen

Hoya species
IPPS 03574
verwandt mit H. meredithii, aber mit langen, gvalen, nach innen gebogenen Blàttern,
gezeichnet mit dunklem Mittelnerv, nocf,nicht in Bitite gesehen"

Brunei

Molukken

Molukken

Borneo

Sumatra

Irian Jaya

Sabah

Bhutan

kleine, mit H. rumphii verwandte Art mit liinglichen Bleftchen und rosaroten Bliitendolden

Hoya species
IPPS 03749

lloya species
IPP§ 03775

Hoya species
rPPS 04094

ten in kurzstieligen Bliitentrauben

Hoya species
TPPS 04562

Hoya species
IPPS 04943

Iloya species
IPPS 0494ó

Hoya species
IPPS 03757
kleine, reichlich bliihende Hoya mit liinglichen griinen Blàttchen und purpurroten
men, evtl. ist dies H. rumphrr

besondere, neue Art mit kriiFtigen, ovalen, pqpurgrÍinen Blàttern mit gewelltem Rand, Bliitel
flachen schirmen, Farbe kràftfu orange mif eirier íeiB-roten Kron", pË"t tig. N;*irnffi;rg

wir fanden diese Pflanze in_der sammlung des Gartens in Bogor, htibsche, §pische Blàtter
bei H. kerrii, aber mit der Zeichnung vonil. meredithii, mit aËr sie ver*andtïsi, eflinweiBe

eine unserer schöisten Erwgrbqqgn, v.erwandt mit H. eltapensis, kleine, ovale, hellgriine B
chen, die in der Sonne wunderschón silbem gef;irbt sind, Iiltite;inboiàLn *l""frtËurzen l
tenstielen, griingelb, braucht sehr viel Licht

dicke.spitze, ovale Blàtter mit silbemen Sprenkeln, noch nicht in BlÍite gesehen, vielverspre-
chend

dicke liingliche Blàtter, dunkelgriin gliinzend, verwandt mit H. camos4 hat noch nicht gebliiht

Iloya species
TPPS 06680

!y!,:.hg5"ir,.,Hoya mit langen, ovalen, purpurgriinen Blàttchen und silbernen Sprenkeln, hat
noch nlcht gebliiht

28
vm Donkelaar * Der Hoyafiihrer



Hoya species
TPPS O7OT5

wir haben diese Verwandte von H. scortechinii in Sumatra in dichtem urspriinglichem Regen-
wald gefunden, ovale, hellgrÍine Blàtter, cremeweiBe Bliiten an langen Bliitens-tàinden

Iloya species
IPPS 07020
sehr groBe Blàtter mit hÍibscher Zeichnung, wir fanden diese Pflanze auf einem Kalkfelsen am
Rande des Dschungels, vermutlich ist sie verwandt mit H. meredithii, wir warten gespannt auf
die Bliiten

Hoya species
TPPS 07042
eine NeuAeit, die wir auf Sumatra in sehr dichtem, fast undurchdringlichem Wald gefunden ha-
ben, groBe, lange, spitze Blàtter mit dunklem Mittelnerv

Hoya species
IPPS 07750
kleinbliittrige Hoya aus der Acanthostemma Sektion, kleine, hellgrÍine, ovalrunde Blàttchen, hoh-
le Bliitendolden mit rosa Bliiten mit roter Nebenkrone, Eric Taueichio hat 1992 einige Feldnum-
mern davon in Zentralcelebes gesammelt

Hoya subcalva aff.
rPPS 00182
glànzende, dunkelgr0ne Blàtter, stark riechend, rosa Bliiten mit roten Streifen

Hoya thomsonii cf.
IPPS 03857 Thailand
eine unserer schönsten Einfi.ihrungen, ovale, dunkelgriine, behaarte Blàtter, vereinzelte Silber-
sprenkel,_ gro8e runde Dolden strahtend weiBer Bliitërq Bergsorte aus Nordthailand, nicht zu
warm halten

Hoya uncinata
IPPS 00164 'Westjava

besondere kleine Hoya mit ovalen, lederigen Blàttern, Bliiten mit typischen filigranen Kronen-
blàttem, cremewei8 bis rosa

Hoya venusta
IPPS 03773 Neuguinea
anspruchsvolle kleine Hoya aus dem Bergland von Neuguinea mit kleinen, rautenfiirmigen Blàtt-
chen und recht groBen weiBen Bliiten, ktl-hl und feucht hlalten

Hoya vitiensis
IPPS 04220

Nordsumatra

Nordsumatra

Nordsumatra

Sulawesi

Fidschi
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schmale, ovale, spitze Blàtter, gleichmàBig grÍin an diinnem Stiel, Bliiten rosabeige mit Purpur
im Herz,2 cm im Durchmesser, in einem Kugelschirm an einem diinnen Bliitenst*iel hiingeid, in-
teressante Hàngepflanze ffir einen warmen, hèllen Platz
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